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Vergleichende Sprachinselforschung:  Grundlagen und Perspektiven 

Die deutsche Sprache war bis zum Zweiten Weltkrieg in einer Vielzahl von Sprachenklaven 

(sog. ‚Sprachinseln‘) weltweit vertreten. Aufgrund der politischen und ökonomischen Verän-

derungen haben sich in vielen früheren deutschsprachigen Gemeinschaften radikale Verän-

derungen ergeben, die zur Auflösung der ehemaligen dialektalen Gemeinschaften führten 

und zu heterogenen Kommunikationsgemeinschaften, in denen die Umgebungssprache eine 

immer größere Rolle spielt.  

Die unterschiedlichen Konstellationen bieten nun eine interessante Grundlage für die Erfor-

schung des Zusammenspiels von kontaktbedingtem Sprachwandel und Restrukturierungs-

prozessen. Durch die Beobachtung von gemeinsamen und unterschiedlichen Entwicklungen 

in den verschiedenen deutschen Sprachgemeinschaften lassen sich einerseits typologische 

Entwicklungen des Deutschen aufzeigen, anderseits aber auch generelle durch Sprachkon-

takt induzierte Prozesse von individuellen Entwicklungen trennen. Weiter ist es möglich, 

Phänomene der Sprachvereinfachung durch Unterschiede im Bereich soziolinguistischer Fak-

toren zu erklären (Riehl 2015, 2021). 

In dem Vortrag wird zunächst ein kurzer Überblick über die historische und aktuelle Situation 

der verschiedenen deutschen Sprachgemeinschaften weltweit gegeben. Im Anschluss daran 

werden unterschiedliche Entwicklungsprozesse im Kontakt mit den jeweiligen Umgebungs-

sprachen aufgezeigt.  Dabei kann man Gemeinsamkeiten vor allem im Bereich des Abbaus 

der Kasusmarkierung feststellen: So folgt etwa der Dativabbau in allen Gruppen ähnlichen 

Entwicklungspfaden, ist aber in verschiedenen Kontaktkonstellationen unterschiedlich fort-

geschritten. Dies wird anhand einer generationenübergreifenden Studie zu Sprachinselvarie-

täten in Südaustralien, Südbrasilien und Russland genauer spezifiziert. Danach werden Ent-

wicklungen aufgezeigt, die durch den Einfluss der spezifischen Kontaktsprachen zu erklären 

sind (z.B. Possessivkonstruktionen oder die Entwicklung der tun-Periphrase).  Ausgehend von 

diesen Beobachtungen wird diskutiert, inwieweit die vergleichende Sprachinselforschung 

wichtige Impulse für die Entwicklung der deutschen Sprache geben kann. 

 


